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SVPUntersee-Rhy
ist fürFünfkampf
Eschenz Die Mitglieder der
SVP Untersee-Rhy trafen sich
vor kurzem mit dem Kandidaten
fürs Eschenzer Gemeindepräsi-
dium, Pascal Berwert, mit Ge-
meinderätin Heidi Springmann,
den Gemeinderäten Erich Stu-
der, Fabian Tschaler und den
neuen Kandidaten Manuel
Hartmann und Christoph Frei.
Insgesamt habe Berwert die
SVP-Mitglieder überzeugen
können, wie einer Mitteilung zu
entnehmen ist. Er wurde ein-
stimmig für die Wahl empfoh-
len. Die SVP sieht die Wahlen
nicht als «Zweikampf» zwi-
schen den neuen Anwärtern,
sondern als «Fünfkampf» um
vier Plätze. Es wurde mehrheit-
lich entschieden, die neuen
Kandidaten zu unterstützen und
für die Bisherigen Stimmfreiga-
be zu erteilen. (red)WassersollWärmebringen

Die Stadt Steckborn verfolgt die Vision, Wärme aus Wasser zu nutzen.

Janine Bollhalder

Der Druck ist da, das Interesse
gross. Ein Grossteil der Steck-
bornerinnen und Steckborner
hat von der Stadt eine Umfrage
bezüglich Interesse am An-
schluss an einen Fernwärmever-
bund erhalten. «Wir möchten
abklären, ob und wo Bedarf be-
steht», sagt Stadtrat Stephan
Marty, verantwortlich für das
Ressort Wirtschaft und Umwelt.

In der Umfrage geht es dar-
um, ob und in welchem Zeit-
raum man sich vorstellen könne,
die eigene Liegenschaft an
einen Fernwärmeverbund anzu-
schliessen. Es gibt eine Auswahl
an Preisen mit der Frage, was
man für die erneuerbare Heiz-
wärme zu bezahlen bereit wäre.
Und die Frage danach, wie gross
der aktuelle Energiebedarf ist.
Die Umfrage läuft noch bis zum
24.Februar.

Der Stadt schwebt die Vision
eines Fernwärmeprojekts mit
Nutzung der Wärme aus dem
Seewasser oder dem Klärwasser

der Abwasserreinigungsanlage
(ARA) vor. «Die Resultate der
Umfrage werden uns zeigen, ob
und wie das Projekt sinnvoll
ist», sagt Marty. «Wenn nur ein
oder zwei Haushalte sich betei-
ligen,machteskeinenSinn,See-
wärmezunutzen.Aberwennein
ganzes Quartier mitmacht, ist es
natürlich interessant.»

Die Umfrage zeigt auch, ob
das Vorhaben wirtschaftlich ist.
Durch den Krieg in der Ukraine
sind zwar die Gaspreise gestie-
gen, für Marty ist aber wichtig:
«Die Energiepreise des Fern-
wärmeverbundes müssen im
Vergleich mit der Konkurrenz
wie Gas, Heizöl oder anderer er-
neuerbaren Energien vernünftig
sein.» Im Juli 2021 hat das Elek-
trizitätswerk des Kantons Thur-
gau (EKT) eine Machbarkeits-
studie zur thermischen Nutzung
von Wasser aus dem Bodensee
und Rhein veröffentlicht. Darin
aufgeführt: Steckborn als eine
der geeigneten Gemeinden. Da
knüpft die Stadtgemeinde an
und hat eine standortbezogene

Machbarkeitsstudie bei der Fir-
ma Hunziker Betatech aus Win-
terthur in Auftrag gegeben, wie
Marty erzählt: «Die Studie wird
unszeigen,welchePerimeter für
einen Fernwärmeverbund inte-
ressant sind und mit welchen
Kosten gerechnet werden
muss.» Der Kanton Thurgau hat
die Studie im Rahmen des Ener-
gieförderprogramms zur Hälfte
finanziell unterstützt.

IndividuelleLösungen
notwendig
Nicht alle Haushalte im Sied-
lungsgebiet haben die Umfrage
zum Wärmeverbund erhalten.
Marty erklärt: «Für gewisse Lie-
genschaften macht ein Wärme-
verbund mit See- oder ARA-
Wasser einfach keinen Sinn.»
Beispielsweise, wenn die Lie-
genschaft zu abgelegen ist und
das Erstellen und Fördern der
Wasserwärme zu teuer werden
würde. Für den Stadtrat ist klar,
dass es – je nach Bedarf – indivi-
duelle Lösungen braucht. «Alle
über einen Kamm zu scheren, ist

nicht unser Ziel.» Klare Ergeb-
nisse aus der Umfrage erwartet
Marty im März. Über potenziel-
le Kosten kann er zu diesem
Zeitpunkt noch nichts sagen.
Auch zum Zeitrahmen will er
sich noch nicht äussern, spricht
aber, wenn alles gut läuft, von
drei bis fünf Jahren. «Wir möch-
ten uns Zeit lassen, ein sauberes
Projekt anzufertigen.»

Parallel läuft eine Studie zur
Erneuerung der ARA. «Das hat
nicht direkt etwas mit dem an-
gedachten Fernwärmeverbund
zu tun, aber man könnte bau-
technische Belange verbinden.»

Diessenhofensetztnicht
nuraufWasserwärme
Die Stadtgemeinde Diessenho-
fen hat ebenfalls Potenzial zur
Nutzung von Wasserwärme – in
ihrem Fall aus dem Rhein. Im
Rahmen der Ortsplanung soll
nun eine Studie zu einem kon-
kreten Fernwärmevorhaben
entstehen. Das Endprodukt soll
ein grosser Wärmeverbund sein,
bestehend aus verschiedenen

Formen der Energieerzeugung.
Stadtpräsident Markus Birk er-
klärt: «In Diessenhofens Alt-
stadt eignet sich die thermische
Rheinwassernutzung am bes-
ten, denn es ist wegen des natio-
nal geschützten Ortsbilds un-
möglich, Solaranlagen auf den
Dächern anzubringen.» Wie er
sagt, wäre dort auch der Platz für
Wärmepumpen nicht vorhan-
den und Erdsonden undenkbar
wegen des Grundwassers. Etwas
ausserhalb sieht es anders aus.

Zum Zeitrahmen, bis wann
Diessenhofen die Rheinwärme
nutzt, kann Birk noch nichts sa-
gen. «Das wird ein Generatio-
nenprojekt.» Denkbar sei es,
erst mehrere kleinere Wärme-
verbunde zu errichten, welche
man später zusammenführt.
Denn wie er sagt, bewegt sich
das grosse Endprojekt im Voll-
ausbau kostentechnisch unge-
fähr im mittleren zweistelligen
Millionenbereich. «So etwas
baut man über mehrere Jahre
hinweg, nicht von heute auf
morgen.»

Blick aus der Vogelperspektive auf einen Teil Steckborns, direkt am Untersee gelegen. Bild: Andrea Stalder (17. September 2021)

Jürg Attinger aus Kaltenbach malte vom Staader-Strassen-Feldzug
bis zum «Sex on the Beach» auf der Insel Werd. Die Schnitzelbänk-
ler des TV Eschenz haben alles besungen. Bild: Margrith Pfister-Kübler

Provokantwitzigbis zumWerdli-Sex Denner-Filialeundneue
WohnungenfürMatzingen
An der Frauenfelderstrasse 27 startet im April das
Wohn-Gewerbe-Projekt «Wohnen an der Murg».

Matzingen Im Wühre-Quartier
in Matzingen entstehen neuer-
dings acht Eigentumswohnun-
gen und 14 Mietwohnungen. Be-
reits fünf der acht Eigentums-
wohnungen im «Projekt
Wohnen an der Murg» seien
verkauft, wie die Thoma Immo-
bilien Treuhand AG aus Amris-
wil mitteilt. Auch an den Miet-
wohnungen bestehe schon Inte-
resse. «Matzingen ist beliebt,
denn das Dorf ist verkehrstech-
nisch ideal erschlossen sowie ru-
hig und nur wenige Autominu-
ten von Frauenfeld gelegen»,
heisst es weiter. Zudem befän-
den sich Kita, Schulen und ver-
schiedene Einkaufsmöglichkei-
ten unmittelbar vor Ort.

Im Erdgeschoss des Mietge-
bäudes an der Frauenfelderst-
rasse 27 zieht im Herbst 2024

zudem eine Denner-Filiale ein,
gemäss Mitteilung «mit gross-
zügigem Parkplatzangebot».
Wenn der Bau der Wohnungen
nach Plan verläuft, könnten die
ersten Bewohnerinnen und Be-
wohner bereits im Herbst nächs-
ten Jahres einziehen, heisst es.
Patrick Herzog, Leiter Projekt-
entwicklung bei der Thoma Im-
mobilien, zeigt sich erfreut: «Als
Gesamtdienstleisterin können
wir bei dieser Überbauung Pro-
jektleitung, Verkauf und Erst-
vermietung aus einer Hand bie-
ten. Das vereinfacht und ver-
kürzt für alle Beteiligten die
Kommunikationswege.» «Woh-
nen an der Murg» ist ein Wohn-
Gewerbe-Projekt der Thoma
Immobilien Treuhand AG aus
Amriswil und der P&F Immobi-
lien AG aus Basel. (red)


